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VORWORT 

Dieses Buch ist zustande gekommen als Ergebnis meines eigenen Lebens 
zwischen zwei Sprachen und Kulturen. Mit dem Ausdruck "zwischen" 
meine ich keinesfalls, daß das bikulturelle Individuum außerhalb seiner 
Kulturen lebt, sondern vielmehr, daß er/sie sich eine eigene Synthese 
zwischen zwei Polen aufgebaut hat oder genauer gesagt ständig damit be
schäftigt ist, sie aufzubauen. Dieses anstrengende Unternehmen, das häufig 
Gefahr läuft, auf Abwege zu geraten, kann aus der monolingualen/mono
kulturellen Sicht kaum richtig eingeschätzt werden. In der Tat gibt es 
keine bikulturelle Instanz, die ähnlich wie in den jeweiligen Kulturen in 
der Lage wäre, verbindliche Antworten zu geben. Jeder ist insofern auf 
sich selbst angewiesen, als er Schöpfer seines eigenen bikulturellen Weges 
ist. 

Die Kinder und Jugendlichen, die mit ihren Texten in diesem Buch 
zu Worte kommen, gehen alle diesen schwierigen Weg und ihre Texte 
bezeugen dies. Ich bin ihnen dafür dankbar, daß sie in ihren beiden Spra
chen soviel haben durchblicken lassen und es mir erst dadurch möglich 
gemacht haben, dieses Buch zu schreiben. Auch möchte ich ihren Lehrern 
meinen Dank aussprechen, die mir bei dieser Aufgabe geholfen haben. 
Insbesondere aber danke ich V assiliki Sofianidou, die mir die Lebenswelt 
dieser Kinder mit so viel Empathie nahegebracht hat. 

An dieser Stelle möchte ich Gert Rickheit danken, der immer bereit 
war, meine Probleme zu diskutieren und der zur Vorbereitung meiner 
Arbeit zwei Projekte mit mir über diese Thematik durchgeführt hat. Auch 
danke ich Janos S. Petöfi für die Ermutigung, mich überhaupt darauf 
einzulassen. Für die sorgfältige verständnisvolle Durchsicht meines Manu
skripts aber auch für wertvolle Änderungsvorschläge danke ich herzlich 
Elisabeth Rudolph, Irmgard Peeck und Herbert Peeck. 

Für die fruchtbare bikulturelle Umgebung und viele Diskussionen, 
Kommentare und Korrekturen danke ich meinen Kindem Georg, Lita und 
Peter, besonders aber Thomas Dorfmüller für die endlosen Diskussionen, 
seine originellen Ideen und die notwendige Dosis an Interdisziplinarität. 
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